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Berlin, den 6. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Major Heinrich Gottlieb Conrad Heu 
Nut; ag 12 5 dem ıften . ſo 
vie dem Hauptmann im zweiten Garde⸗Regiment 
Fuß, Ludwig Julius Wilhelm Horw ich, = Adel: 
fiand, und dem Grafen Georg von Blankeuſee, 
die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertbeilen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Rath Lehmann, zum Direktor des Landge⸗ 
lichts zu Gneſen zu ernennen geruhet. a 

Der disherige Magiſtrats⸗Syndicus Schieffer⸗ 
decker zu Braunsberg, iſt zugleich zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei dem Land- und Stadtgericht dafelbft, und 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Michael Ernſt 

ugbaum, zum Juſtiz⸗Commiſſarius beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Heiligenſtadt beſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Ernſt Guſtav Sorge, genannt Trieglaff, iſt zum 
ust Commiſſarſus und Notarius bei dem Landge⸗ 
Fin zu Marienburg beſtellt, auch zur Prozeß⸗Praxis 
A den Land⸗ und Sladtgerichken zu Stuhm, Chrifte 
urg, Dirſchau und Mewe berftaftet worden. 
„Ihre Königl. Hoheſten der Erbgroßberzog und die 
N n Sc igel 

dnigl. e in die für Hbchſtdieſelben in Bereit⸗ 
wirt geſetzten Zimmer a He 2 = 


en 


A 


M urg⸗ Schwerin, 
bier angekommen, und auf dem 


Se. Majeſtöt hatten beſchloſſen, dem Garde⸗Schöz⸗ 


zen- Bataillon, nachdem feit feiner Errichtung zehn 


Jahre verfloſſen waren, als einen Beweis des Allers 
höchſten Wohlwollens, eine Fahne zu verleihen. Das 
Batallon, aus Einwohnern des Fuüͤrſtenthums Neufs 


chatel veſtehend, bei dem ſich auch eine Anzahl zu ein⸗ 


jähriger Dienſtzeit verpflichteter junger Leute aus andern 
Theilen der Monarchie befindet, war zu dem Ende am 
2. Mai nach Potsdam marſchirt. Nachmittags fand 
in dem Marmorſaale des Koͤniglichen Schloſſes die 
Feierlichkeit des Anheftens der Fahne ſtatt. Se. Ma⸗ 
jejtät, alle anweſende Glieder der Königl, Familie, 
die Generalität des Garde-Corps, fämmtliche Offi⸗ 
ziere des Garde: Schützen⸗ Bataillons, und eine aus 
Unteroffizieren urd alten gedienten Soldaten beſtehende 
Deputation deſſeben, fo wie mehrere andere Genes 
rale und Offizier,, waren dabei gegenwärtig, und je⸗ 
der der verſammilten hoͤchſten und übrigen Perſonen 
ſchlug auf übliche Weiſe einen Nagel in die neue 
Fahne. Se. Majeftät ſprachen zu den Soldaten des 
Batoillons in ihrer Sprache, der franzdſiſchen, ethige 
ermahnende Worte, und unterhielten Sich mit mich? 
teren, vorzüglich mit dem älteften Soldaten. Am 
folgenden Tage, den 3. Mai, war franzdſiſcher Got⸗ 
tesdienſt in der Garniſonkirche. Der Prediger Mo⸗ 
liere hielt nach der Liturgie eine ſehr erhebende 
Rede, an deren Schluſſe die Fahne, von dem Major 
von Tilly, Commandeur des was den e 
eingefignet und der Gottesdienſt mit dem Te Deum 


beſchloſſen wurde. Hierauf war Parade im Luſtgar⸗ 
ten. Das Bataillon nahm die Fahne mit mmlifairie 
ſchen Ehrenbezeugungen, unter lautem Hurrahruf, zum 
erſtenmal in ſeinen Reihen ouf, und marſchirte dann 
vor Sr. Majeſtaͤt vorbei, Hoͤchſtwelche. 
mandeur Ihre Zufriedenheit bezeugten. Mittags 
ſpeiſte das geſammte Offizier⸗Corps bei Er. Moses 
ſtät, und Abends war Schauſpiel, wozu das ganze 
Bataillon Zuteltt hatte. Am folgenden Tage kehrte 
das Bataillon, ſtolz auf das ihm gewordene Zeichen 
der Ehre, und dankbar gegen die Huld ihres Königs, 
nach Berlin zurück. n 


Koͤnigsberg, den 30. April. Nirgend iſt wohl 
der Wohlſtand der Grundeigenthümer tiefer geſunken, 
als in unfern Provinzen Oft: und Weſtpreußen. Der 
Preis des Grundeigenthums iſt auf ein Drittheil des 
vorigen Werthes gefallen, und die Gutsbeſitzer befin⸗ 
den ſich in der allergrößten Verlegenheit, weil fie die 
auf ihren Beſitzungen eingetragenen Kapitalien, der 
verminderten Einnahme ungeachtet, fortwährend ver⸗ 
zinfen muͤſſen. Vor 20 Fahren wurde im Durchſchnitt 
eine Kulmiſche Hufe — 66 Morgen Magdeb. — mit 
6000 Thlrn. bezahlt. Jetzt iſt der Fall eingetreten, 
daß Bauern bel Auseinanderſetzungen mit dem Guts⸗ 
herrn nicht mehr als 1000 Thlr. für die Hufe ver⸗ 
ſprochen haben, und nicht einmal die Zinſen für dieſe 

Summe zahlen kdanen. Zur Aufhuͤlfe der Provinz 
hat Se. Majefjät der König 2 Millionen Thaler aus 
dem Staatsſchatze unmittelbar zu bewilligen die Gnade 
gehabt. Von dieſer Summe kommt zuvörderſt eine 
halbe Million in Adzug, welche die Regierung unfern 
Pfandbrief -Inſtituten zu Bezahlung der Zinfen vor⸗ 

eſchoſſen hat. Die Landſchaft hat überdies viele 
Gbter an ſich kaufen muͤſſen, weil dieſe fonft unter 
3 der Toxe verkauft worden, mithin ein Theil der 
Pfandbriefe ausgefollen wäre. Von den Fönigl. Uns 
terſtötzungsgeldern ſollen Gegenſtände der Landwirth⸗ 
chaft in natura gekauft, und von unſerm Oberprä⸗ 
identen, Hen. v. Schon, ohne Mitwirkung der Mi⸗ 
niſterien, vertheilt werden. Da der eintraͤglichſte 
Zweig der Landwirthſchaft, Erzielung feiner Wolle iſt, 
fo iſt der Ankauf von 300 Merinos bereits beſchloſſen 
worden. — Aber nur ein liberales Handels ſyſtem 
großer auswärtiger Staaten, beſonders Hinſichts der 
Getreide⸗Einfuhr, kann uns gründlich helfen. Die 
Getreide⸗Vorräthe an der Oſtſee find nicht fo groß, 
als man denkt. Man rechnet im Ganzen nicht mehr 
als 50,000 Laſt. — Weil alle preußiſche Schiffe, in 
Folge des neuen Handelstraktats mit England, in An⸗ 
ſehung des Tonnen⸗ und Hafengeldes den engliſchen 
gleich geſtellt werden, ſo hat ſich der Holzhandel be⸗ 
deutend gehoben. 


: Deatſchlan d. 
Bad Ems, den 22. April, JJ. KK. HH. der 


dem Com- 


Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, wer 
den am 1. Juni bier eintreffen und die Heilquellen 
benutzen. Ein zahlreiches Gefolge wird die hohen 
Herrſchaften begleiten; bereits find die ndthigen An- 
ordnungen wegen der Wohnungen getroffen. SR 
Vom Main, den 1. Mai. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur der 
Bundesfeſtung Mainz, find unter dem Donner der 
Kanonen von den Wällen der Stadt, am 27. April 
daſelbſt angekommen, und in dem großherzogl. Pas 
laſte, das Deutſche Haus genannt, abgeſtiegen. um 
folgenden Tage, Morgens um 10 Uhr, fand vor St. 
K. H. große Parade ſtatt. Die k. k. oſterr, und k. 
preuß. Truppen paſſirten vor Hoͤchſtdemſelben en 
revue vorbei, mit deren muſterhaften Haltung Se. 
Königl. Hoh. Fehr zufrieden geweſen ſeyn ſollen. Um 
2 Uhr des Nachmittags war große Tafel. 
Am 22. April flarb zu Stuttgart der geweſene 
General v. Bilfinger, 97 Jahre alt, | 
Einer der reichſten juͤdiſchen Handelsleute in Fulda 
wurde am 20. April daſelbſt verhaftet, und ins Kris 
minalgefängniß gebracht. Ueber die Urſache 0 
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Verhaftung herrſchen die verſchiedenſten Meinungen. 
Der vormalige Profeſſor, Conſulent ves Handels⸗ 
vereins und Mitglied der würtembergifchen Deputirs 
tenkammer, Friedrich Liſt, macht unterm 24. April 
aus Havre bekannt, daß er im Begriff ſtehe, ſich 
nach Philadelphia einzuſchiffen. 5 
Zu Donnſtedten, im Oberamte Urach, gebar die 
Ehefrau des Einwohners Johann Ginger einen Kna⸗ 
ben, welcher an jeder Hand ſechs Finger, in regel⸗ 
mäßiger Reihe und Ordnung, und auf dieſelbe Welſe 
ſechs Zehen an jedem Fuße hat, 1 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 30. April. Bel 
einer hohen Sturmfluth in der Nacht vom 16. auf 
den 17. d. iſt der Schirmdeich, welcher den 5. 


bruch zu Schaafbeenshoͤren ſchloß, an mehreren 
Stellen durchbrochen, und dadurch die erſte Meile 
des alten Landes von Horneburg bis Stade wieder 
unter Waſſer geſetzt worden. Daß Menſchen und 
Vieh dabei verunglückt ſeyn ſollten, hat man gicht 
gehört; aber es iſt nicht abzusehen, wann diefe Ges 
gend, welche das allerfruchtbarſte Land enthält, ende 
lich wieder frei vom Waſſer werden wird. Die übel 
gen Deiche des alten Landes haben keine Beſchaͤdi⸗ 
gung erlitten. — Am 16. d. wüthete in der Gegend 
von Aarhuus ein ſo heftiger Sturm, daß die Häuſer 
daſelbſt erbebten und- Manche es für eine Erderſchuͤt⸗ 
terung hielten. Auf der See wird dieſer Sturm ge⸗ 
wiß vielen Schaden 5 erichtet haben. g 
Hamburg, den 3. Mal. Auf außerordentlichem 
Wege in 80 Stunden von Paris eingegangene Nach⸗ 
richten melden die, am 28. v. M. geſchehene An⸗ 
nahme des Rente⸗Geſetzes durch die Pairskammer / 
mit 134 Stimmen gegen 92, ohne Amendement⸗ 


nachdem eine vom Grafen von Mollien vorgeſchla⸗ 
gene Abänderung mit einer geringen Stimmeumehr⸗ 
beit verworfen worden war. Die Rente ſtellte ſich 
hierauf zwiſchen 103 und 1033. a ; 
„Aus Sachſen, den x. Mai. Die Hälfte der 
Meſſe im Leipzig iſt nunmehr beendet; fie entfprach 
aber nicht ganz der Erwartung, die man ſich von 
ihr gemacht hatte. Die meiſten Waaren ſind im 
Dreife bedeutend geſtiegen, z. B. Tücher, Leinwand, 
eder u. ſ. w., und wenn auch keine zu ſtarken Vers 
kaufe dieſer Artikel gemacht wurden, jo haben dage⸗ 
gen wieder die mittleren Tücher und das Leder vielen 
Abſatz gefunden. Mehr als ein Tuchfabrikant iſt 
abgereiſet, weil ihm der Preis ſeiner Tücher noch 
nicht hoch genug war; ärmere Tuchmacher und 
Tuchhaͤndler mußten jedoch verkaufen. Es fehlt vor⸗ 
zuͤglich an Einkäufern aus dem Norden, und bis 
jetzt find bei weitem noch nicht fo viele Juden do, 
als ſonſt; indeſſen erwartet man noch mehrere. Die 
Materialwaaren behaupten ſich in dem erhöheten Preiſe, 
finden aber nicht ſtarken Abſatz. Die Wolle iſt ſehr 
geſtiegen, und ſteht 20 bis 25 Prozent höher als im 
Jahre 18243. Die Anzahl der bisher angekommenen 
Buch handler iſt nicht groß. Man klagt außerordent⸗ 
lich über die ungeheure Menge zurückkommender, nicht 
abgeſetzter Bucher; mancher Buchhändler bekommt 
deren 30 bis 50 Centner zuruck; wiſſenſchaftliche, 
beſonders philoſophiſche Werke, finden von Jahr zu 
Jahr immer weniger Abſatz. 
f niederlande. 
„(Vom 29. Ap il.) Unter dem 2. d. M. hat der 
König verfügt, daß die in den weſtlichen Kolonien 
des Königreichs anſäßigen Iſraeliten in jedem Ber 
tracht wie die übrigen Unterthanen angeſehen und 
bebandelt werden ſollen; daher hort die jetzt dort 
beſtehende beſondere Verwaltung der jüͤͤdiſchen Ge⸗ 
meinde auf, und wird einer neuen Platz machen, die 
nach den im Mutterlande über dieſen Gegenſtand 
feſtgeſetzten Beſtimmungen eingerichtet fiyn foll, 

Der Generol⸗Lieutenant Crayenhoff iſt nach Hel⸗ 
voelsluls abgereiſet, wo er ſich am Bord des Schif⸗ 
fes „Amſtel“ nach Curacao einſchiffen wird. 

Der bekannte frönzdſiſche Lederdichter Hr. Béran⸗ 

ger befindet ſich jetzt in Brüſſel. 
„Von Amſterdam aus ſollen zwei Dompfboote zur 
Fahet nach Hamburg eingerichtet werden, ſo daß 
man von litzterer Stadt nach Lendon binnen vier 
Tagen wird kommen konnen. 


7777 ee ET Eh. Ihe „n. 
Wien, den 28. April. Am 24. 1 Morgens 
balb 1 Uhr find Ihro Maj. die Kaiſerin und Ihro 
SR. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie, nach dem 
zührendſten Abſchiede von der koͤnigl. Familie, von 
bünchen abgereifet und am folgenden Tage in Ins⸗ 
uck eingetroffen. 


Einige Tage vor der Abreiſe ge⸗ 


ruheten J. Maj. die Kaiferin, den Schriftfteller und 
Central⸗Rath Lypowsky zu einer Privat-Audienz zu 
berufen und demſelben, zu Anerkennung feiner litera⸗ 
riſchen Verdienſte, eine koſtbare goldene Doſe zu 
übergeben, worauf dieſer Gelehrte beim Abſchiede zum 
Handkuſſe zugelaſſen zu werden das Glück hatte. 
Dem Brauherrn Neuling und dem Mechaniker 
Kubitſchek in Wien iſt ein Privilegium für die Dauer 
von 5 Jahren auf die Erfindung „einer, aus einem 
einfachen Dampfkeſſel, einem Condenſakor und den 
noͤthigen Zuleitungsröhren beſtehenden Maſchine“ ers 
theilt worden. Die Hauptbeſtimmungen derſelben 
ſind: daß 1) blos durch die Verdichtung des Dam⸗ 
pfes im Condenſator, ohne Hülfe eines weitern Druckes 
oder eines Saugwerkes, Waſſer in bedeutender Menge 
und mit geringen Koften auf eine Höhe von 20 Fuß 
gehoben; 2) das Heben des Waſſers, bei einer Ver⸗ 


vielfaͤltigung der Maſchine, auf eine beliebig größere 


Höhe geſteigert, und das Austrocknen von Sümpfen 
und Moräften, das Auspumpen des Waſſers aus 
Kellern, Gräben, überſchwemmten Gegenden und 
Schiffsraͤumen, die Begießung von Spazierplätzen, 
Straßen und Gärten, die Bewaͤſſerung von Wieſen 
und die Anfüllung von höher liegenden Waſſerbehalt⸗ 
niſſen leichter gemacht; 3) bei dem Umſtande, daß 
das gehobene Waſſer blos durch ſeinen Fall ein ober⸗ 
ſchlaͤchtiges Rad in Bewegung ſetzen konne, ohne doß 
von demſelben mehr verloren gehe, als was ſich vera 
dünfte oder verſpritze, mit dem unbedeutendſten Bache, 
Teiche oder Brunnen, der Betrieb einer Mühle, eines 
Hammers, einer Säge oder eines ahnlichen Werkes 


moͤglich gemacht; 4) durch das Heben einer kleinern 


oder größern Waſſerſäule, welches von der Große des 
Keſſels abbängt, eine beliebige Kraft hervorgebracht; 
5) endlich alle gewohnlichen Dampfmaſchinen erſetzt 
werden, vor denen ſich gegenwärtige Maſchine durch 
Einfachheit, Wohlfeilheit, Kraftäußerung und Gefahr⸗ 
loſigkeit auszeichnet. . 

Nachrichten aus Xrient vom Igten April klagen, 
daß nach einer qmonatlichen außerordentlichen Trok⸗ 
kenheit, und einer vierwochentlichen Hitze, am 18ten 
wieder, bei einem ſcharfen Nordwinde, Kaͤlte bis une 
ter dem Gefrierpunkt eingetreten ſey, welche den 
215 abgeblüheten Bäumen, dem Wein: und Sei⸗ 
enbau großen Schaden drohe. 

1 9 

(Vom 22. April.) Am 16. traf, Se. M. der Kaſſer 
von Oeſterteich, begleitet von dem Erzherzog Vicekdͤnig 
und dem Erzherzog Franz Karl, in Ceneda, am 18. 
in Belluno ein. Als der Monarch zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Orten, längs dem See Santacroce hinfuhr, lies 
ßen die Ingenieurs 2500 (22) Minen ſpringen, wo⸗ 
durch ein altes verfallenes Schloß, welches des Straßen⸗ 
baues wegen zerſtoͤrt werden mußte, in die Luft flog. 

Zu Ende Januars kam ein königl. würtembergi⸗ 


7 


efhäftsträger aus Trieſt in Alexandrien an, 
ee Pferde zu kaufen. Er über: 
drochte dem Paſcha, nebſt einem Schreiben des Mi⸗ 
miſters des Auswärtigen, zwei Portraits des Königs 
und vier Kutſchenpferde von gleicher Große und Farbe 
zum Geſchenk. — Am 11. Febr. trafen daſelbſt aus 
Marſeille ein franz. Infanterit⸗Oberſt und ein Stabs⸗ 
Chirurg mit neun franz. Felcärzten ein, die In der 
Agyptiſchen Armee Dienfte nehmen, und bereits nach 
Cairo abgereiſet find, — Nachrichten aus Alexan⸗ 
mien vom 28. Febr. zufolge, hat ſich bei einem Ma⸗ 
frofen einer, von Cypern gekommenen ftanzdſ. Bom⸗ 
barde, die in dem alten Hafen vor Anker liegt, die 
Peſt wieder gezeigt. Der Kranke iſt mit aller mog⸗ 
ichen Vorſicht in das Spital der Europäer gebracht, 
und die übrige Equipage auf ihr Schiff beſchränkt 
worden. Aber auch in dem von Türken bewohnten 
Stadtviertel haben ſich Peſtfälle an zwei Griechen 
ereignet, wovon der eine geftorben ift, der andere 
unter forgfältiger Aufſicht gehalten wird. Der übrige 
Theil der Stadt iſt vollkommen geſund, wie die Be⸗ 
richte ausweiſen, welche die Vorſteher der verſchiede⸗ 
nen Stadtviertel täglich Über den Geſundheitszuſtand 
ihres Diſtriktes erſtatten muſſen. Alle Schiffe, die 


aus Kandia und Konſtantinopel kommen, find einer 


Weib zwiſchen ſich geleiten, hat auch diesmal am 
grünen Donnerstag nicht gefehlt. Taͤglich ſieht man 


auch, dem allgemeinen Gebot der Zomal babe 
Kirchen gemäß, faſt um jede Stunde pilgernde und laut 
betende Menſchen auf den dahin führenden Straßen. 

In Pompeji find zwei alte Frescomalereien aufge? 
funden worden, die eine vollkommen richtige Zeich⸗ 
nung, ein herrliches Colorit, und überhaupt das 
fhönfte, wes wir in dieſer Art aus dem Alterthum 
kennen, darſtellen. Die eine iſt eine Briſeis, die dem 
Achilles geraudt wird; die andere die Hochzeit der 
Thetis und Peleus. Herr Champollion der jüngere 
ſetzt feine Forſchungen in der Ungegend raſtlos fort. 
Zum erſtenmal hat er einen Mumlenkaſten geſehen, 
deſſen Umſchrift in hieratiſchen Zügen iſt, wodei eine 
Inſchrift in Characteren ſich befindet, die weder 
griechiſch noch dayptiſch ſind. Durch den Herzog von 
Blocas ift Hr. Champolllon dem Könige und der Kö⸗ 
nigin von N vorgeſtelt worden: 


- Pe Mn i en. - 

Madrid, den 19. April. Se. Mo, nebſt der ger 
ſammten koͤnigl. Familie bewohnen fortdauernd das | 
Luſtſchloß von Aranjuez. Der König hat dem Prin⸗ 
zen Maximilian und der Prinzeſſin Amalie mehrere 
Ordens⸗Comthuren geſchenkt. — Das Individuum, 
welches die Hof⸗Fontaine hat vergiften wollen, iſt 
hingerichtet worden. Die bei dieſer Gelegenheit in 
Vethaft genommenen Aerzte und Apotheker haben 
ihre Freiheit noch nicht wieder erhalten. j 

Es ſcheint, daß einige Nabzügler-von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſatzung, die Cardona (Catalonien) ge⸗ 
räumt hat, von den Bewohnern der ‚Dörfer, durch 
welche ſie gekommen ſind, gemißhandelt worden 
ſeyen. Die Mönche in Barcelona, haben fi) form⸗ 
lich gegen den Generalvicar vereinigt, mit deſſen 
firengen Maaßregeln gegen die weltlichen Mönche 
ſie unzufrieden ſind. Sie haben ſogar Vorſtellungen 


an den Hof eingeſandt, und man verſichert, daß 
Herrn Avellg ein Verweis gegeben worden ſey. 


Zwei junge Kaufleute, Sohne aus einem der ardfe 
ten Handelshaͤuſer von Madrid, welche über, ar 
freiwillige Nationalmılizen gedient hatten, wurden 
kü zuch in der Nahe der Stadt Almaro in der Proz 
vinz La Mancha an Bäumen aufgeknuͤpft gefunden. 
Da man in ihrem Wagen ihre Wagren und in Ihren 
Taſchen ihr Geld gefunden hat, ſo kann man nicht 
glauben, daß Straßenräuber dieſe That verübt haben. 
„ Sr aan k r ein ch. 
Paris, den 27. A Geſtern erhielt die De⸗ 
putirtenkammer ein 1 nigliches Schreiben „ worin eine 
große Deputation derſelben eingeladen wird, der Krb⸗ 
nung am 29. Mai zu Rheims beizuwohnen. Ein 
Brief des Miaiſters des Janern zeigte an, daß mas 
3 £ in — 5 Mitglieder der Depurirtens 
nmer (die Deputation ab ) is in Be⸗ 
kruſcheft gefeht babe. m mus) ele in BE 


Der Profeſſor Lucas, der, noch von Buffon's E 


ber, dei dem naturbiſteriſchen Muſce im botaniſchen 
Gen angeſtellt , om 24. d- auf die ſonder⸗ 
} barſte Weiſe von der Welt um's Leben gekommen. 
Lr iſt ein Mann von 78 Jahren, und ſchoß zum 
Zeitvertreib mit einer Piſtole nach dem Ziele. In⸗ 
dem er die rechte Hand, in welcher er die Piſtole 
lt, über die Schulter legt und fie dann vor ſich 
ausgeſtreckt in Auſchlag bringen will, gebt, während 
dieſes Schwingens, der Hahn los, und aus der, in 
dieſer Lage nach hinten gebogenen Mündung des 
Laufes, fährt die Kugel ibm hinter dem Ohr in den 
Kopf, fo daß er auf der Stelle todt zu Boden ſtürzt. 
Eine in Wahrheit wohl unerhörte Art uavorſaätzlicher 
Seldſtentleibung eines Greiſes von 78 Jahren, der 
zum Zeitvertreib mit der Piſtole nach dem Ziele 
ſchießen will! u: f 

Der Dichter Alphons Lamartine iſt zum Ritter 
der Ehrenlegion ernannt worden. 

Am 20, d. hat es im Schauſpielhauſe zu Bordegux, 
wegen der Enılaffung eines beliebten Schauſpielers, 
Lärm gegeben, bei welchem der arme Kronleuchter 
zerſchlagen wurde. Zwei Polizei⸗Beamten erhielten 
blutige Stöße. — In Rouen will das Publikum gar 
nicht wieder das Theater beſuchen, wenn man ‚nicht 
den Scheinheiligen von Moltere giebt. 225 
(Vom 29.) Die Depuzirtenkammer hat in einem 
geheimen Comité entſchleden, daß die 100 Mitglies 
der, für welche in Rheims Wohnungen gehalten wer⸗ 
den, beſtehen ſollen; aus je einem Deputirten für 
jedes Departement, das weniger als 6 Deputirte in 
die Kammer ſchickt, und aus je zweien für jedes der 
übrigen Departements. Kein Deputirter, der von 
Amtswegen der Krönung, belzuwohnen bat, wird zum 
Mitgliede der großen Deputation gewählt werden. 

Das Entſchaͤdigungsgeſetz iſt durch den Monteur 
amtlich bekannt gemacht worden. 

Man ſagt, daß der Graf Choptal und der Marquis 
de Loplace zu Staatsminiſtern werden ernannt werden. 

Die Gräfin Tolſtoy, Wittwe des kaiſerlich ruſſiſchen 
Groß marſchalls des Palaſtes, iſt hier nach kurzem 
Kraatenlager geſtorben. Ihr Sohn, deſſen Ankunft 
in hieſiger Haupiſtadt wir vor langerer Zeit gemeldet 


aben, hatte St. Petersburg verlaſſen, um für ſeine 


kranke Mutter Sorge zu tragen. 

In yon flüd 15. niehrere Fremde von hohem 
Rang angekommen. Der Sir Metternich nebſt ſei⸗ 
ber Sohn und euem G 

tuneſiſche Abgeordnete, 

nem Sekretoſr Rafael Gate‘, 
grange und 7 andern Perſonen; der Fücſt von Caraman. 
8 Ju der Gemälde⸗Auction des Hrn. L. iſt ein Stück von 

orreggio für 80, 140 Fr. (22,000 Thlr.) weggegangen. 
Vorgeſtern hat die Pollzel eine Schrift wegnehmen 
laſſen, die den Titel führt: „Moraliſche Umtiſſe, die 
Spialhaͤuſer betreffend“ und Heern Dasnietes zum 


olge von 12 Perſonen; 
idi Mahmud, nebſt ſei⸗ 
dem Dollmetſcher Des⸗ 


hatte unterwerfen müffen, 


Verfaſſer bat. Es iſt zu bemerken, daß zu der naͤm⸗ 
lichen Stunde der Berichterſtatter in der Deputirten⸗ 
kammer den Wunſch ausdrückte, daß die Lotterie bald 
nicht mehr auf dem Einnahme⸗Etat vorkommen mochte. 
In Rouen iſt ein Schiff von Norwegen mit einer 
Ladung Eis angekommen, wie es ſcheint, auf die 
Krdnungsfeſtlichkeiten ſpekulirend. dt 
(Vom 30.) Der König hat der Palrskammer ben 
Wunſch angezeigt, daß eine große Deputation von 
Pairs der Krönung deſwohnt. Außerdem find für 
100 Paits in Rheims Logis in Bereilſchaft geſetzt. 
Der König wird, wie man verſichert, den Tag nach 
dem Pfingſiſeſt nach Compiegne abreifen und daſelbſt 
bis zum 27. Mai verweilen. An gedachtem Tage 
wird ſich der Konig in Begleitung des Dauphin nach 
Fismes, und am 28. nach Tingneux (einem Dorfe, 
eine Stunde von Rheims) begeben, woſelbſt ſich der 
große Zug verſammelt. Der Weg von da ab bis 
nach Rbelms wird mit Ehrenpforten geſchmüͤckt ſeyn. 
Der gefeierte Dichter, Hr. Caſ. Delavigne, bat eine 
Penſion von 1200 Fr. aus der Civil⸗Liſte erhalten. 
Der berühmte Baron Denon (gebürtig aus Cha⸗ 
lons an der Öaone), vormals Direktor des Muſeums 
und Milglied der Akademie, iſt am 27. d. um 8 Uhr 
des Vorinitlags, allhier, über 80 Jahre olt, geſtorben. 
Am 24. war er noch in der feierlichen Sitzung der 
Akademie gegenwärtig, und am 26. ſah man ihn bei 
der Verſteigerung der Lapeyrierejchen Gemäldeſamm⸗ 
lung. Als er aber um 5 Uhr des Nachmittags von 
dort wegging, ward er von einer heftigen Kolik be⸗ 
fallen, und 15 Stunden nachber verſchied er. Herr 
Denon war nie verheirathet, und außer einem Stein⸗ 
ſchnitt, dem er ſich in einem Alter von 16 Jahren 
g nie krank geweſen. Seine 
Loune und Regſamkett blieben ſtets dieſelbe. Als 
Jüngling harte er die Ehre, auf einer Reiſe nach Pe⸗ 
terdburg, in potsdam dem großen Friedrich vorgeſtellt 
zu werden. Sein berͤhmteſtes Werk ıft das uber Aegyp⸗ 
ten. Er hinterläßt ein ſehr reiches Kunſtkabinet, dei 
deſſen Beſchreibung ihn der Tod überfallen hat. 
Der General⸗Lieutenant Sapinand nebſt 50 ‚feiner 
Maffengefährten aus dem Vendeekriege, haben der 
Marquiſin von La Roche⸗Jaguelin in einem Briefe 
angezeigt, daß ſie der Auszeichnung huldigen, welche 
die preußiſche Armee dem Andenken der gefallenen 
Helden Heinrich und ar, Ye la Rode Jaquelin 
erwiefen, indem fie zwei prächtige Candelaber einge⸗ 
ſandt, um damit das Grabmahl zu zieren z aß aber 
auch fie zur Errichtung dieſes Grabmahls beiſteuern wol⸗ 
len. Der König, giebt den Marmor dazu her. Unter⸗ 
ſchriften werden für das Monument bereitd angenommen. 


1 e een ie 
on don, den 2, Aprıl. Der portugieſſſche 99 
ſchafter, Grof Villa Real, iſt bier Wee. 


Am 20. d. wurden 32 Wagenpferde für ben Her⸗ 
zog von Northumberland in Dover eingeſchifft. 

Dem Vernehmen nach, ſind ſo eben mit einem 
von Bombay angelangten Schiffe ſehr günſtige Nach⸗ 
richten über die Operationen der gegen die Birmanen 
ſtehenden Armee angekommen. Sie hat ein birma- 
niſches Fort genommen, worin man Juwelen 5 Lacks 
Rupien an Werth, und außerdem noch einen Schatz 
von 13 Lacks gefunden haben ſoll. : ; 

Laut Nachrichten von Alvarado iſt das brit, Schiff 
Lion, mit einer Mill. Dollars für die mexicaniſche Re⸗ 
gierung, von der Goldſchmidtſchen Anleihe, angekommen. 

(Vom 26.) Vorgeſtern beſuchte Se. Maj. das Schau: 
ſpielhaus von Coventgarden, wo auf Ihren Befehl 
der Freiſchütz gegeben und ſehr applauoırt wurde. 

Es erregte geſtern großes Aufſehen im Oberhauſe, 
als der Herzog von Pork eine Petition der Georgs⸗ 
Kapelle wider die Katholiken einbrachte, und dabei 
ſeine unveränderliche Meinung in dieſer Sache — die 
den Katholiken nicht günftig iſt — zu erkennen gab. 

Im Unterhauſe iſt die dritte Leſung der katholiſchen 
Bill auf heut ausgeſetzt worden. — In beiden Haͤu⸗ 
fern gaben die Miniſter Liverpool und Huskiſſon zu 
verſtehen, daß in gegenwaͤrtiger Seſſion die Regie: 
rung keine Veränderung in den Korggeſetzen vor⸗ 
ſchlagen werde. Naͤchſtes Jahr wird diefer Gegen⸗ 
ſtand, nach reiflich dewerkſtelligten Vorarbeiten, hoͤchſt 
wahrſcheinlich unterſucht werden. — 

Von unferer Armee in Oftindien find ſehr guͤnſtige 
Nachrichten eingelaufen. Am 25. November waren 
nicht blos Rangoon und Martaban ta »unſerer Ge: 
walt, ſondern auch Tenaſſerim, Yeah, und der ganze 
Kuͤſtenſtrich öſtlich von Rangoon, Der Birmanen⸗ 
koͤnig hatte den Maha Budula zum Dberanfühser ers 
nannt, welcher auch, verſtärkt von den Prinzen Tol⸗ 
phu und Sarawuddy, am 1. December an der Spitze 
von 50 bis 60,000 Mann, nebft zahlreicher Artillerie 
und Kavallerie, vor der Linie des Generak Campbell 
erſchien. Der feindliche Heerführer wollte die Unſri⸗ 
gen von allen Seiten einſchließen, um ſie gefeſſelt 
vor den goldenen Monarchen zu fuͤhren. Am 5. De⸗ 
cember ward der linke Fluͤgel des Feindes von 1700 
Mann engliſcher Infanterie und einem Trupp Ka⸗ 
vallerie völlig geworfen; noch ärger ging es dem 
rechten Flügel, am ꝛten. Der Feind wurde aus ſei⸗ 
ner Stellung vektrieben, mit einem Verluſt ven 


‚20 Mann, 240 Feldſtücken, und einer ungeht uren 


Menge von Flinten und andern Waffen. Eine Nacht 
fpäter wurden die Birmanen aus ihren Verſchanzun⸗ 
gen gejagt, wobei fie alle ihre Kanonen einbußten. 
Am 10. und 11. hatte der Feind wiederum 20 bis 
25,000 Mann gefammelt, und poſtirte ſich damit 
vor der großen deen Sternſeher hatten ihm den 
zgten Tag des Monats als einen glücklichen Tag 
angedeufet, und in der That gelang es ihnen, am 


‚dürfen, woſelbſt er die Freundſchaft einiger Staaten 


waͤhrend von den Mit g 
Geſchrei erſcholl: „es lebe der Beffeier Prafident 


gedachten Tage, durch Verrätherei, etwa den vierken 
Theil von Rangdon in Brand zu ſtecken. Aber 11 
Tag darauf wurden fie von 1300 Mann Infankerſe 
geſchlagen, und eine Verpaliſſadirung, die 2000 Bits 
manen vertheidigten, in einer Viertelſtunde uberwäl⸗ 
tigt. Zugleich ſteuerte die britiſche Seemacht ſtrom⸗ 
aufwärts, und nahm 30 feindliche Kanonenböte weg. 
Die engliſchen Truppen und Seapoys haben bei DIE 
fer Gelegenheit große Tapferkeit bewieſen. 1 
Der Kaufmann Heinrich Savery erhielt einen eh 
vor ſeiner feſtgeſetzten Hinrichtung die Anzeige, da 
der König ihm das Leben ſchenke, ihn aber zu lebens⸗ 
laͤnglicher Trausportirung nach Botany: Bay verur⸗ 
theile. Die Sheriffs, welche ihm dieſe Nachricht über⸗ 
brachten, fanden ihn im Bette. Kaum vernahm et 
die begnadigende Kunde, als er aus dem Bette anf? 
ſtand, niederkuiete und ein Dankgebet verrichtete. 
Der Capit. Phillips Hat einen Compaß amgeferrigf 
welcher durch das Abfeuern von Kanonen nicht er⸗ 
ſchüttert wird. Die Einführung dieſes Compaſſes 
auf unſern Schiffen dürfte von großem Nutzen ſeyn. 
Am 22, d. gab Mad. Eatalani ihr letztes Konzert, 
Sie wire nun ihre Reiſe nach dem Feſtlande antreten, 
Geſtern iſt die Leiche des berühmten Maler H. Fuel 
zur Erde beſtattet worden. Sie ward in einem Ge⸗ 
woͤlbe der Paulskirche dicht neben dem Sarge ſeines 
Freundes, des verſtorbenen Präſidenten der Kunſt⸗ 
Akademie, Sir Joſua Reynolds, beigefeßt. 
Wir haben Briefe aus Bogota vom 19. Februar 
erhalten. Die Nachricht von dem Siege bei Ayachucho 
iſt erſt den 8. deſſelben Monats daſelbſt eingetroffen, 
Der Depeſche war ein Brief Bolwar's an den Congreß 
beigefügt, in welchem er zu erkennen giebt, daß, da 
der letzte Gegenſtand ſeines Ehrgeizes, in der voll⸗ 
ftändigen Befreiung von Südamerika erreicht ſey, er 
keinen groͤßeren Beweis der Anerkennung von er 
Vaterlande begehre, als die Erlaubniß, feine oͤffent⸗ 
lichen Aemter niederlegen und nach Europa gehen zu 


unterhalten und dem Haß anderer entgegen wirken 
wolle. Nach Mittheilung dieſes Briefes, in der Silz 
zung vom qgten, folgte tiefes Stillſchweigen. Endli 
erhob ſich der Deputirte Torres, und nannte es eine 
Schande und ein Verbrechen gegen die Nation, wenn 
der Congreß in diefe Bitte einwilligte. Sie ward hier 
auf zum Abſtimmen gebrocht und einſtimmig verworfen, 

Iren und den Zuhdrern das 
Man meldet aus Hydta vom 3. März, daß auch 
die, in den Vereinigten Staaten für die Gricch n 
geſammelten Beiträge von 10,000 Pfd. Sterl. dort 


über London angekommen waren. f 


Ein, für den engliſchen Handel fehr nützliches und 
zugleich auf Menſchenliebe geſtuͤtztes Unternehmen, HF 


die Bildung einer aus den angeſehenſten Mannern 


\ 
| 


beſtehenden eſellſchaft für Befdrderung der Kultur 
tropiſcher Omi, beſonders Indigo, Baumwolle 
und Zucker, in den britiſchen Kolonien durch freie 
Arbeiter, Zu dieſem Behuf ſollen Land bauer mit 
Vorſchüſſen unterſtützt werden, um mehr Sorgfalt 
auf derlel Anpflanzungen verwenden zu können. Das 
Kapital der Geſellſchaft iſt auf 4 Mill. Pfd. Sterl. 
fefgefege, Praſident der Geſeüſchaft iſt der Herzog 
on Glouceſter. 
R u an d. . 

St. Petersburg, den 26. April. Der Graf von 
Neſſelrode, Rınifter des Auswärtigen, iſt am 20ften 
bon hier nach Warſchau abgereiſet. Der Staatsrath 
Divoff verſiehet eipſtweilen deſſen Geſchäfte. 


Turkei und Griechenland. 

Türkiſche Grenze, den & April. Am 20, Ja⸗ 
nuar erließ Bogos Juſſuf, erſter Miniſter des Paſcha 
von Aegypten, an die fremden Conſuln zu Alexan⸗ 
drien ein Circulcir des Inhalts. daß die fremden 

Kaufleute, welche der Regierung Geld ſchuldig ſeyen, 

ſelbiges binnen 6 Monaten einzahlen müſſen, widri⸗ 

genfalls fie Aegypten räumen ſollen, und nie wieder 
dahin zurückkehren dürfen. Der Paſcha will alsdann 

die Wechſel den Conſuln übergeben. N 
Aus dem „Geſetzrsfreun.“ erſieht man, daß die 

Ariecbifche Regierung beſchloſſen hat, fünf europäiſche 

Lapitoine, namlich zwei Engländer (Caffiere und 

Barbara, von Malta), zwei Oeſterreicher (Vicenzo 
temuda und Antonio Sburega), und einen Spanier 

(della Torre), die, zur ögyptiſchen Expedition gehde 

nig, und mit Truppen, Pferden, Munition ꝛc. am 

Bord, nach dem Gefecht bei Candia am 1. Novbr. 

v. J. genommen und von dem griechiſchen Seegericht 

condemnirt worden waren, wieder frei zu geben. 
Napoli di Romania, den 24. März. Die 

agyptiſchen Truppen, welche in Modon ans Land 
geſetzt worden, haben durch die Capitaine Vaſſos, 
urella und Caraiscali eine große Niederlage erlitten. 

Ein kleiner Theil iſt nach Modon entkommen. Une 
er den Gefangenen find. viele Europäer, namentlich 
kauzoſen, und ſogar ein General. Eine Abtheilung 

vin griechiſchen Flotte befindet ſich im Meerbusen 
on Coron, und erwartet gur einen günſtigen Wind, 

EN von ihren Brandern Gebtauch zu machen. Der 

ball des Odyſſeus ier ſich zu beſtaͤtigen. 

1 Zaute, den 30. März. Mehmet Reſchid, Poſcha 
eon Rumill, hat ganz Albonten in Bewegung ges 
acht. Dieſer Paſcha iſt für den zu erdffnenden 
elozug als der Ober⸗ nführer beſtimmt. Ein großer 

a eines Gepäck ft. bereits in Preveſa einge⸗ 

3 Undererfeitg trifft auch der Paſcha von Die 

ae Vorkehrungen; durch vieles Geld hat er 
ein mer Vrioue's Truppen viele an ſich gezogen. 

Bey iſt Moſtelim von Tzamuri geworden, und 


auf 40,000 


beauftragt, ſo viele Leute er nur vermag, auf die 
Beine 7 bringen. Der Plan der türkiſchen Heer⸗ 
führer ſſt, auf Keromeron und von da auf Neupacte 
loszugehen, während Reſchid von Janina nach Miſ⸗ 
ſolonghi marſchiren ſolle. Man ſchätzt ihre Stärke 
Mann; außerdem führen ſie an 2000 
Arbeiter bei ſich, um die Engpäffe, ſobald fie dieſel⸗ 
ben paſſirt haben würden, zu befeſtigen, damit die 
Verbindung mit Theſſalien ihnen nicht abgeſchnitten 
werde. Schon find einzelne Truppen⸗Abtheilungen 


von Lariſſa abgegangen, um die Beſetzung von Kar⸗ 


vaſſara und Makrinoros zu verſuchen. Alles ſcheint 
zu verrathen, daß die Pforte diesmal ihre ganze Kraft 
concentrire. Indeß find die Griechen auch nicht müßig. 
Alle Engpaͤſſe find von kriegeriſchen Bölkerſchaften 
beſetzt, die erfahrene Anführer an ihrer Spitze haben. 
Gegen Negroponte iſt eine furchtbare Expednion uns 
terweges; die Befeſtigung von Miſſolunghi iſt been⸗ 
digt; Conduriotis ſteht mit 12,000 Mann vor Patras, 
und die Uegyptier ſind bei Coron bereits geſchlagen. 
Ein Ausfall der Türken aus Neupacte, iſt vom Ges, 
neral Demoſteles bereits zuruckgeſchlagen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die unter dem 12. März d. J. Höhern 
Orts porläufig. auf 15 Jahre genehmigte Preußiſche 
See- Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Stettin, übernimmt 
Verſicherungen für Gefahr zur See und auf Ströa 
men, fo wie auch für Tuͤrkengefahr. Der Fonds be⸗ 
ſteht aus 600tauſend Thlrn., welche durch 800 Aktien, 
jede von 750 Thlrn., zuſammengebracht werden. Beim 
Empfang der Aktie wird der fünfte Theil baar ein⸗ 
gezahlt und dieſer erſte baare Einſchluß mit 4 Pro⸗ 
cent jährlich verzinſet. Ueber die übrigen vier Fuͤnf⸗ 
theile wird ein Solawechſel, nach zweimpnatlicher Auf- 
kuͤndigung zahlbar, an die Ordre der Direktion der 
Geſellſchaft ausgeſtellt. Jeder Aktionair iſt Mitglied 
der Geſellſchaft, und aus allen Gefchäften derſelben 
fuͤr den Betrag ſeiner Aktien, jedoch nicht weiter, ver⸗ 
pflichtet. Mit Arreſt konnen die Aktien niemals be= 
legt werden. Die Direktion der Compagnie beſteht 
aus 5 Aktionairs, die in Stettin wohnhaft ſeyn und 
jeder von ihnen wenigſtens zehn Aktien beſitzen müſ⸗ 
ſen. Die ſich ſelbſt conſtituirte erſte Direktion beſteht 
aus dem Geheimen Hofrath Wetzel, und den Kauf⸗ 
leuten Wißmann, Skeinicke, Gribel und Touſſaint, 
Jedes Jahr im Monat Maͤrz wird elne General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionairs gehalten, eine Ueberſicht von 
dem Zuſtande der Geſellſchaft vorgelegt, und ein Theil 
des etwanigen Ueberſchuſſes, jedoch nieiber die Huͤlfte, 
vertheilt. Die erſte Vertheilung findet aber erſt nach 
Ablauf des zweiten Jahres ſeit Errichtung der Com⸗ 
pagnie ſtatt. Die Compagnie unterwirft ſich bei allen, 
vor Preuß. Gerichten aufgemachten großen Havarien, 
den Preuß. Landesgeſetzen, in allen übrigen Beziehuns 


ſen aber der Hamburger Aſſekuranz und Havorie⸗Ord⸗ 
f Gh vom 105 September 1731. . gen dwi⸗ 
ſchen der Compagnie und den Verſſcherken werden 
durch Schiedsrichter entſchieden, von denen jede Partei 
einen, in Stettin wohnhaften unbeſcholtenen und 
erfahrenen Kaufmann wählt; die Einmiſchung der 
Gerichte iſt vollig ausgeſchloſſen, und ſo weiter. — 
General Congreve hat vor feiner Abteſſe nach Dreds 
den, Namens der britiſchen Hauptfocietät, mit dem 
hiefigen Magiſtrat über das wichtige Unternehmen der 
Gasbeleuchtung der Reſidenz abgeſchloſſen; er über⸗ 
nimmt die ſich auf mehr als eine halbe Million be⸗ 
laufenden Einrichtungskoſten unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen, die nach Ablauf einer Reihe von Jo 
ihm die Erſtattung der Koſten gegen Uebernahme der 
Gasometer, Raffinerieanſtalten, Gebäude und Uten⸗ 
filien, oder die Fortſetzung des Kontrakts zuſichern, und 
erhalt von der Stadt jährlid 30,000 Thlr., als den 
ungefähren Betrag der bisherigen Erleuchtungskoſten. 
Privatperfonen ſollen hier, fo wenig als eine Socie⸗ 
tät, geneigt, oder mit ſo bedeutenden Mitteln verſe⸗ 
hen geweſen ſeyn, um dies unbedenklich und mit vie⸗ 
lem Riſiko verbundene Unternehmen zu wagen. Auch 
find unſere bedeutenden Käufer für den Augenblick 
zu ſehr bei dem Effektenverkehr intereſſirt, als daß 
fie, ohne bedeutende Veräußerungen von Staatepa⸗ 
pieren, ſich auf Nebenzweige der Spekulation einzu⸗ 
loſſen geneigt ſeyn konnten. Der Kurs unſerer Staates 
papiere bleibt demnach noch immer ſtabil, und die 
hier verhältnigmäßig nicht ſtarke Anzahl der Boͤrſen⸗ 
männer, welche von den Schwankungen der Kurſe 
profitiren, muß ſich daher auf einen geringen Um⸗ 
ſchlag beſchraͤnken. — Die Brunnengaſſe wird fünf: 
tig Eliſabethſtraße, und die Gips gaſſe — Gipsſtroße 
genannt. — Die Trinkanſtalt für kuͤnſtliche Mineral⸗ 
brunnen hieſelbſt, welche den unterirdiſchen Brunnen⸗ 
kochen ihre Geheimniſſe abgelauſcht hat, bedient in 
dieſem Jahre das Publikum mit 13 verſchiedenen 
Mineralwaſſern. Auch der Ober⸗Salzbrunnen, oder 
das ſchleſiſche Selterwaſſer, fo wie das eigentliche, gleich⸗ 
falls nachgemachte Selterwaſſer, befinden ſich darun⸗ 
ter. Es wird ſich nun zeigen, wie dieſe beiden Na⸗ 
mensbettern ſich vertragen, und ob die Stiefbrüder 
ihre rechten Brüder um die Erbicbaft (die Baderei⸗ 
ſenten) bringen werden. — Die Seereiſen, welche die 
preußiſchen Schiffe „Mentor“ und „Prinzeffin Luife“ 
unternehmen, ſind nur auf die Belebung des trans⸗ 
aflantiſchen Handels berechnet. — Der kvangeliſchen 
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Eiſengießerel, ein 3 Fuß hohes Kruzifir den G 
mit vergoldeter Figur des Erlöſers, nebſt zwei der⸗ 
gleichen 2 Fuß hohen Altorleuchtern, mit vergoldetem 
Weinlaub verziert und mit Wachskerzen verſehen, zum 


Charfteitage d. J. verehrt worden. 


Jahren 


— . —— K ⁰ ⁰ ⁰ 
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Der Profeſſor der Mathematik bei der Univerſitäͤt 
in Halle, Hofrath Pfaff, iſt am 21. April geſtorben. 
Die berühmte Hofſängetin Mlle. Sonntag aus 
Wien, ſo wie der Tenoriſt Hr. Jäger ebendaher, 
ſollen für das Königöftädtifche Theater zu Berlin 
engagirt ſeyn. Die daſelbſt angeſtellte Schauſpielerin 
Mlle. Müller verläßt zum Bedauern der Kunſt⸗ 
freunde die Bühne, und heirathet einen dſterr. Offizier. 
Die Söhne und die Tochter des franz. Pairs und 
Grafen St. Prieſt (Gr. St. Prieſt kommandirte 1813 
das tuſſiſche Belagerungscorps vor Glogau), Alexis, 
Immanuel und Olga, find in Betracht der von ih⸗ 
rem Vater, beſonders aber der von ihrem verftorbes 
nen Oheim dem ruſſiſchen Reiche erwieſenen Dienſte, 
in den ruſſiſchen Adelſtand erhoben worden. Der Al? 
teſte Sohn, Graf Alexis, iſt ermächtigt, in Franke 
reich zu bleiben und dort Staatsdienſte zu nehmen. 

Der berühmte Sommerring hat Verſuche mit vers 
ſchiedenen Weinen angeſtellt, in der znatͤrlichen Er: 
wartung, daß dieſe fi" ungemein verbeſſern müßten, 
wenn fie in Gläfern, welche blos mit Rindsblaſe zu 
gebunden würden, eine Zeit lang aufbewohrt wurden. 
Der Erfolg am rothen Asmaushauſer und dem vin 
d' Ermitage beftätigte die Erwartung voukommen⸗ 
Nachdem dieſe Weine blos einen Theil ihrer waͤſſe⸗ 
richten Moleculn durch die Blaſe hatten verfliegen 
laſſen, hatte ſich Weinſtein abgeſchieden, der ſich zu 
Boden ſetzte, und was zurück blieb, war an Farbe, 
Geruch und Geſchmack, gegen den auf gewöhnliche 
Weiſe durch Kork verwahrten Wein, in einem hohen 
Grade veredelt. Nach Hrn. S. Anſicht erheben ſich 
die ſpiritudſen Moleculn des Weines zu gleicher Zeit 
mit den wäſſerichten bis zur untern Flache der Blaſe. 
Allein hier ſcheinen die geiſtigen einen Widerſtand zu 
erfahren, und nicht den gleichen Durchgang, wie die 
wäſſerichten, zu finden, wodurch demnach die Blaſe 
gleichſam wie ein Sieb zur Abſcheidung der waͤſſe⸗ 
richten Theile, mit Zurücklaſſung der ſpiritudſen, zu 
wirken ſcheint, welcher Prozeß denn wohl nach den 
Geſetzen der chemiſchen Verwandtſchaft feine einfachflt 
Deutung erhält, f 

Man hat im Herbſt vorigen Jahres in der Ukraine 
ein neues Staudengewaͤchs oder Strauch entdeckt, 
welches Würmer nährt, die das ſchdnſte Carmolſin 
geben. Das Pfund kömmt nur auf zwei Franken, 
und giebt ſo viel Farbe als ein halb Pfd. Cochenille⸗ 
Die Weiber der Koſaken benutzten dieſe Würmer zum 
Farben und zur Schminke. 

Ein zu Bräffel wohnender, vom Spleen geplagter 
Engländer, fandfe unlängſt dem Comité, welches 
für die, durch die fire Ueberſchwemmung in Nord“ 
holland Verunglückten, Beitrage ſammelte, einen — 
gonzen Ballen der ſchonſten oſtindiſchen Taſchentüͤchel / 
die Thränen der Betrübten damit zu trocknen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Weber in Conventry haben vollauf zu thun. 
Die, welche auf den Potentſtühlen arbeiten, verdie⸗ 
nen die Woche 3 bis 4 Pfund Sterl.; die andern 
konnen es nicht höber als 10 Shill. bringen; fo viel 
trägt verbeſſertes Maſchinenweſen aus. Die Armen⸗ 
ſteuer in Coventry iſt von 1 Shill. 6 D. auf 5 D. 
im Pfd. Sterl. berunter gegangen. (In Coventry 
werben hauptſaͤchlich Seidenzeuge werfertigt.) 
Ja Paris hat ein Cenſor die Stelle einer Boule⸗ 
voards⸗Poſſe, wo von einem Salat von Barbe de 
Capuein (Pflanze) die Rede geweſen iſt, geſtrichen, 
und auf den Rand geſchrieben: „Man fee dafür eis 
nen andern Salat!“ 

Der Kaufmann Rudokoff zu Borowsk, in Rußland, 
hinterließ bekanntlich, als er vor Kurzem, 80 Jahre 
alt, farb, von zwei Frauen 40 Kinder. Hierzu fol⸗ 


gendes Gegenſtück: „Vor der Schlacht von Fontenoy, 


derfügte ſich Ludwig XV. zur Armee des Marſchall 
Suchen. In Lille hörte er von einem daſelbſt 


Rei, der von zwei Frauen 42 lebende Kinder 


habe. Der König ließ ihn kommen und äußerte den 


Wunſch, ſeine ganze Familie vereinigt zu ſehen, was 
auch des andern Tages in dem Hauſe des Kaufmann 
ſtalt hatte; es waren 112 Perſonen an Kindern und 
Kindeskindern. Ludwig XV., erfreut von dieſem 
Anblick, fragte Heren van den Berg, was er ihm 
Angenehmes etweſſen konne? „Sire i antwortete 
diefer: „„die Befreiung von Abgaben für 
Alle, iſt Alles, was ich wünſche.““ Sie 
wurde ihm gewährt.“ 


In dem verfloſſenen Monat find von Nicht Einge⸗ 
arten aus der Stadt und Vorſtadt 19,200, von 
Eingepfarrten aus der Stadt und Voſſtadt 7400 


Mauerziegeln für die Kirche zu U. L. Fr. unentgeld⸗ 


lich angefahren worden. Die Namen dieſer Woh l⸗ 
thäter, denen wir hierdurch unſern lauten, herzlichen 
Dank fagen, “find in den Bau- Akten aufgezeichnet, 
Aud ſollen auf Verlangen dͤffentlich genannt werden. — 

nen, welche bis jetzt wegen Mangel an einem 


biezu geeigneten Wagen behindert wurden, Ziegeln 


und Sand anzufahren, zeigen wir zugleich an, daß von 
Seiten des Bau⸗Amtes für ein ſolches Fuhrwerk ger 
igt worden, welches zur Benutzung für dieſen Zweck 
erlaſſen werden kann. Liegnitz, den 9. Mai 1825. 
Das Marianiſche Kirchen⸗Collegium. 


Dankſag ung. Allen denen, welche am geſtrigen 


Vegräbnißtage unſers geliebten Verſtorbenen die Güte 


genden Kaufmann, Namens van den Berg, 


Beilage zu No. 38. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
y ; Mittwoch, den 11. Mai 1825. 
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hatten, denſelben zu feiner Ruheſtätte zu begleiten, 
ſagen wir für dieſen Beweis Ihrer Achtung und 
Liebe gegen den Verewigten, fo wie Ihrer Theilnahme 
für die Hinterbliebenen, unfern verbindlichſten und 
herzlichſten Dank, Liegnitz, den 8. Mai 1825. 

Die verwittwete Ober⸗Calculatorin Beyer nebſt 
ihren anweſenden drei Kindern und ihrem 
Schwiegerſohne. 

„Entbin dungs ⸗ Anzeige. Die heut erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 5 5 mun⸗ 


tern Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. . den 9. Mai EN 
. FL. R. Prausnitzer⸗ 
a Mu ſik alien. 
Folgende 2 beliebte Muſikſtüͤcke find 
Unterzeichneten eingegangen: 
Spandauer Zimmt⸗ Praͤtzel⸗Walzer, für das Pianss 
forte, ein muſikal. Scherz von L... w. 5 Sgr. 
Vielllebchen⸗ Walzer, für das Pianoforte, ebenfolls 
von Lori Ä i 5 gr. 
Liegnitz, den 10. Mai 1825. G. W. Leonhardt. 
— nn 
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wieder bei dem 


BDekanntmach ungen. 
Aufgebot. Es iſt zur Anmeldung der Anſprüche 
etwaniger unbekannter Inhaber des im Kriege 1813. 
verloren gegangenen Hypotheken-Juſtruments vom 
often Januar 1797., auf deſſen Grund Einhundert 
Reichsthaler Münze anf der sub 5 zu Groß⸗ 
Beckern belegenen Gärtner Preiß'ſchen Stelle für den 
Bauer Stenzel aus Groß⸗Beckern eingetragen ſind, 
und deſſen Aufgebot die jetzigen Eigenthüͤmer der 
Poſt, die Samuel und Johann Gottlob Rother'ſchen 
Erben aus Greibnig, extrahirt haben, ein Termin 
auf den gten Juli a. c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Thurner anberaumt, und wir fordern alle die⸗ 
jenigen, welche an die bemerkte Darlebhus⸗Summe per 
100 Rthlr. und das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch baben mochten, hiermit auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde auf dem Königlichen Laud⸗ und Stodt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt entweder in Perfon, oder durch mit 
geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher Juformatlon 
verſehene Mondatarien aus der Zahl der biefigen 
Juſtig⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im Fall der 
Unbekanntſchaft die Herren Feige, Roeszler und 
Wenzel vorge ſchlogen werden, zu erſcheinen, ſhre 
Rechte wohrzunehmen, und die weiteren Verbandlun⸗ 
gen, im Fall des Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, 


daß fie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen werden 
praͤcludirt, ihnen damit gegen obgedachte Erben, als: 
1) den Bauer Carl Samuel 


20 —— Johann Samuel | Rotber aus 

3) die Windmüller⸗Wittwe Ma- Greibnig, 

5 ria Re 6 6 

4) den Bauer Chriſtian Wilhelm Rother aus 
Groß⸗Beckern, f . 


fo wie gegen die jetzigen Beſitzer der Gäͤrtnerſtelle 
No. 46. zu Groß⸗Beckern, als: 
1) die Anna Chriſtiane verwittwete Gärtner 
Preiß, geborne Schmidt, und 
2) den Preiß'ſchen Vormund, Einwohner Gotta 
lieb Schmidt, beide aus Groß-Beckern, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, das verlo⸗ 
ren gegangene Jaſtrument über die 100 Rthlr. wird 
amortiſirt, und für die erſt erwähnten Samuel Ro- 
ther'ſchen und Johann Gottlob Rother'ſchen Erben 
ein neues wird ausgefertiget werden. 
Liegnitz, den 5. März 1825. 
Kdnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht, 


Freiwilliger Verkauf. Da ich geneigt 
bin, meine in hieſiger Stadt belegene, wegen ihrem 
großen Flaͤchen⸗Inhalt beſonders zu empfehlende Be⸗ 
ſitzung, „Biſchofhof“ und Garten nebſt der darin be⸗ 
findlichen ehemaligen Curatial-Kirche, zuſammen aus 
freier Hand zu verkaufen, fo bemerke ich zuodrderft, 
wie die Taxe des hieſigen Königl. Lande und Stadt⸗ 
Gerichts erſt im vergangenen Jahre 1824 

für die Biſchofhofs-Gebaͤude auf. 6275 Rthlr, 
3 den Garten „ „„ ee aaa nz See | . 870 6 
die Kirche „„ 222 


zuſammen auf 9387 Rihlr. 
ausgefallen iſt, und fordere demnach einen jeden Kauf⸗ 
kuſtigen auf, die desfallſigen Verkaufs - Bedingungen 
in meinem Haufe sub No. 363. am großen Ringe 
erfragen zu wollen. 

Sollte es der Wunſch eines Reflektanten ſeyn, die 
Hälfte oder Zwei Drittheile des Kaufgeldes gegen 
eee darauf gr zu ſehen, ſo bin ich 
nicht abgeneigt, nach Umſtänden dieſe Erleichterung 
zu gewähren, Liegnitz, N el 1825. 

Der Kaufmann Fr. Aug. Feye. 

Verpachtung. Zur Verpachtung des Rind⸗ und 
Federdiehes auf dem Sequeſtrattons⸗Gute Mittels 
Loben dau, von Term, Johanpic. ab, auf Ein Jahr, 
iſt ein nochmaliger Termin auf den 29. Mai e. 
Nachmittags 2 Uhr auf dem daſigen Schloſſe anbe⸗ 
raumt, wozu cautionsfähige Pächter eingeladen werden. 

Auctions F Fortfetzung. Freitag und 
Sonnabend Nachmittag um halb 2 Uhr wird die 


Auction in meiner Wohnung fortgeſetzt. f 
Liegnitz, den 10. Mai 1833. 5 Wald o w. 


eine Treppe hoch vorn heraus, mit und ohne Stak⸗ 
lungen N und zu Johannis zu beziehen. 


U 


Anzeige. Einem hochgeehrken Publieo empfehle 
ich mich hierdurch ganz ergebenſt mit allerlei ſelbſtge⸗ 
fertigter Guͤrtler- und Bronce⸗Arbeit, welche ſowohl 
vorraͤthig als auf guͤtige Beſtellung zu jeder Zeit be! 


‚mir zu haben iſt; insbeſondere bin ich mit guter ſilber⸗ 


plattirter Geſchirr⸗ und Wagenarbeit, broncirten Kron⸗ 
leuchtern, mit Sargbefchlägen, fo wie auch mit aller⸗ 
lei vergoldeten und ordinaͤren Pfeifenbeſchlaͤgen vers 
ſehen. Ich bitte um geneigten Zuſpruch, und vers 
ſpreche reelle und billige Bedingung. 

Liegnitz, am 7. Mai 1825. 

Johann Heinrich Kertſcher, 
wohnhaft am Kohlmarkt No. 218. 

Anerbieten. Sollten Eltern oder Vormänder 
geneigt ſeyn, ihre Kinder oder Pflegebefoblene, bei⸗ 
derlei Geſchlechts, wenn fie hieſige Unterrichtsanſtal⸗ 
ten beſuchen, der Sorgfalt einer achtbaren Familie 
anzuvertrauen, welche unter billigen Bedingungen, in 
jeder Art auf das Wohl der ihr Webergebenen bes 
dacht ſeyn wird, fo bittet man, ſich an die hieſige 
. zu wenden, um das Nähere hier⸗ 

ber zu erfahren. Liegnitz, den 10. Mai 1825. 


Anzeige. Das erſte Gartens Konzert wird 
heute Nachmittag um 4 Uhr ſeinen Anfang nehmen⸗ 
Liegnitz, den 11. Mai 1825. Pr Heel 
Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No. 314 | 
ſind 4 Stuben, 3 vorn und eine hinten heraus, nebſt 
zwei Küchen, Keller, Kammer und Holz⸗Remiſe, zu 
vermiethen und auf Johannis c. zu beziehen; auch 
konnen, wenn es verlangt wird, ein Stall für zwei 
Pferde und Platz zu 3 Wogen dazu gegeben werben. 
Liegnitz, den 10. Mal 1825. Schmidt. 


Zu vermiethen. Im Deutſchen Kaufe, der 


Hauptwache gegenüber, ift eine Stube nebſt Alkove, 


Liegnitz, den 6. Mai 1825. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 7. Mai 1825. Er. Conrant, 
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